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Bekanntmachung der K. Zentralstelle sär die
Landwirtschaft, Setr. de» landwirtschastlichea

Septemberpreis für das Jahr 1911.
Zar Anregung eines sachgemäßen Fortschritts

auf den verschiedenen Gebieten des landwirtschaft¬
lichen Betriebs soll auch im Jahre 1911 der land¬
wirtschaftliche Septemberpreis zur Vergebung kommen.
Für denselben gelten folgende Bestimmungen:

Der — in einem nach der L -tstuna zu be¬
weisenden Geldbetrag nebst silberner Medaille
bestehende — Preis ist in erster Linie für musterhaft
geführte , vorzugsweise bäuerliche Wirtschaften be¬
stimmt , deren Betrieb mit Berücksichtigung aller
einschlagenden Verhältnisse den nachhaltigsten Rein¬
ertrag ankrebl und der daher für die ähnlichen
Verhältnisse der Umgegend als Muster dienen kann.
Die Bewerber müssen in der Lage sei« , die Ergeb¬
nisse des Betriebs durch eine geordnete Buchführung
oder wenigstens durch ausreichende und zuverlässige
Anfschriebe nachzuweisen.

Gegebenenfalls kann der Preis auch für Ein¬
führung und Verbreitung neuer , nützlicher Kulturen,
für erhebliche  Leistungen in einzelnen Zweigen
der Landwirtschaft oder für hervorragende
persönliche Verdienste um die Hebung und Förde¬
rung der Landwirtschaft erteilt werden.

Die Bewerbungen um den Preis sind späte¬
stens bis 1 . Juli d . I , von einem Beibericht des
Oberamts und einer mit eingehender Begründung
versehenen Aeußerung des Ausschusses des land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereins begleitet , bei der
Unterzeichneten Stelle einzureichen . Die Zuerkennung
des Preises wird am 27 . September erfolgen.

Stuttgart , 10 . Februar 1911.
Sting.

Tagesneuigkeite«.
Hirsau . Welch ei« hervorragende«

Zierstück der hiesige Kreuzgartenbrunnen

einst gewesen sein muß , ersehe« wir aus der
Zusammenstellung desselben mit andern damaligen
Bauwusder»  in der Schwäbischen Chronik
des Tübinger Professors Marti « CrusiuS von
1596 . Denn dort staden wir die Mitteilung:
„Zu Augsburg gibt e« nicht nur große Schätze
und Güter , sondern auch viel Lustbarkeiten z. E.
Ambrofii Hochstrtter ' S Garten , welcher mit aller¬
hand Pflanzen , Bäumen , Kräutern , Teichen , Ge-
bäue », Bädern und anderen Dingen auf das
beste versehen uud ausgezieret ist. Allda springen
mehr als 200 Röhren mit Wasser , welche ein
Rad außer dem Garten treibet . . . . Nebenzu
ist ein Gezrlt und unter demselben ein runder
marmorstemerner Tisch, ringsum mit Sitzen und
Ringen von Messing ; und wann einer von diesen
Ringen gezogen wird , so entspringt mitte » ans
dem Tisch ein Bach, welcher den Spielenden
Charten und Geld wegnimmt . So gibt es auch
anderwärts in Teutschland schöne Gärten und
Brunnen , besonders in Fürstlichen Höfen . Im
Kloster Hirsau  z . E . im Cre «.tzgang vor
dem Refectorio  oder Eß - S ^ /L ist ein an¬
genehmer Brunn,  welcher sî rlmcht anderst
al « «ine Monstranz mit Bildern und springendes
Wasser » in 3 Tröge ergießt . An de» Fenstern
herum stehen alle von Brunnen handelnde Bilder
Alten « nd Neuen Testaments , künstlich auf Glaß
gewählt " . . . CrufiuS fügt hinzu : „Diese und
anders dergleichen Annehmlichkeiten Hab ich zum
Theil auch selbst gesehen ." — Die untere
Schale  des rühmlich erwähnten Brunnens
steht heutzutage als eine der Gemeiudesürsorge
anvertraute Zierate auf dem Klosterberge zu
Hirsau,  während die beiden oberen Schalen
nach Teinach  verpflanzt wor en sind, um dort
zur Seite der Hotelpromenade ein heimwehkrankes
Dasein zu friste» . Wen « dann das dortige

Wasser über den blechernen Kopstrichter mit
leichtem Sprunge in die steinernen Becke» nieder-
plätschert , ist es , als ob da ! melancholische Lied
„von der alten schönen Zeit " ans ihrer moosigen
Höhlung widerklänge , und was ein guter Hirsauer
ist, hört dieses Lied und geht gesenkten Haupte«
von dannen.

Althengstett  13 . Febr . Zum Zweck der
Gründung des BezirkSpferdeversicherungS-
ver eins  hatte sich gestern eine aus den Ort¬
schaften der Umgebung Althengstett » stark besuchte
Versammlung im „Hirsck" in Althengstett eia-
gefundeu . Hr . Schultheiß Brau«  hat die Ver¬
sammlung eröffnet und darauf hingewiesen , daß
im Lande bereits eine große Anzahl solcher
PferdeversicherungSvereine bestehe und daß bei
der letzten landwirtschaftlichen Bezirksversammlnug
zwecks Gründung dieser gemeinnützigen Ein¬
richtung für den Bezirk Calw ein Ausschuß ge¬
bildet worden sei. Dieser Ausschuß hat nun
den Entwurf der Statuten festgelegt . Die An¬
wesenden wurden mit diesem SatzungSrntwurf
bekannt gemacht. Etwaige von den Mitglieder«
gewünschte Arnderungen der Satzungen könne«
später bei der ersten Mitgliedervrrsammluug be¬
antragt und event . geändert werde » . Hr . Land¬
wirtschaftsinspektor Ströbele  ans Leonberg
erklärte die Vorteile einer BezirkSpferdeverficher-
ungSvereinS gegenüber den Privatverficherungeu.
Die Letzteren haben in erster Linie den Zweck,
für ihre Aktionäre zn sorgen , ferner haben sie
einen großen , kostspieligen Verwaltungsapparat.
Dies fällt bei den BezirkSpferdeverficherungS-
vereinen weg , bei denen nur geringe Koste»
entstehen , die ihrerseits durch eines StaatSbeitrag
gedeckt werden können , lieber einzelne Punkte
der Statuten entspann sich eine lebhafte Debatte,
au der sich Hr . Hubel  in Gechingen und Hr.

Irrungen.
21 > Roman von G. W.  Appleton.

>Fortsetzung .)

Ich habe diesen Brief noch nie vorher zu Gesicht bekommen und
weiß ebensowenig , wie ei« beliebiger Mensch auf der Straße , was darin steht.

Ich will ' » Ihnen sagen , Herr Dixon , wenigstens Ihrem Gedächtnis
etwa « zu Hilfe kommen. Aber vorher noch etwa » anderes . Am Abend
des Mordes erhielten Sie eine Depesche, die Sie an » dem Hause rief,
und Sie weigerten sich heute vormittag , mir de« Absender z« nennen.

Jawohl.
Gut , sagte Beale , und nahm sein Notizbuch ans der Tasche . Ich

habe hier da » Original . Ich will ' s Ihnen vorlesen und Sie können mir
dan « ja antworte », daß da» ebenfalls eine Lüge sei. „ Dixon , Imperial
Studios , Regent » Park . — Muß Ergebnis der Unterhandlung wissen;
große Ungewißheit . Sieben Uhr selbem Platz treffe » . Werde warten.
Dauert nicht lange . — S ." — Stimmt ' s so?

Dixon schien eine Zeit lang ganz verdutzt.
Ja , antwortete er dann endlich. Stimmt ganz genau , Herr Beale.
Wollen Sie mir nun , bitte , sagen , wer „ S ." ist?
Ich sehe keinen Grund , warum ich das tun sollte , erwiderte Dixon

«ach kurzem Zöger » . Ich habe Ihnen ja vorhin gesagt , daß diese Kennt-
»Ä Ihne « in dem vorliegenden Falle auch nicht im geringsten von Nutzen
sein würde . Warum stellen Sie also diese Frage nochmals?

Warum ? wiederholte Beale , indem er die Augenbrauen hochzog.
Warum ? Ich will Ihnen gleich sagen , warum . Damit nahm er wieder
den Brief zur Hand und laS : „Mein lieber Frank . — Heute morgen
empfing ich einen zweite« Brief von S ." — Hören Sie , Herr Dixon,
von „S " !

Fahren Sie nur fort, sagte Dixon, ich höre schon.
Von S . — worin er zwanzig Pfund fordert und droht , daß , wenn

sie bi» vier Uhr nicht bezahlt find , er alle» verraten würde . — Wa « be¬
deutet da »?

Dixon zuckte die Schultern.
Darf ich Sie vielleicht frage «, Herr Beale , sagte er dan « , ob Sie

mich wahnsinnig machen «nd ins Irrenhaus bringe » wollen?
ES gibt noch schlimmere Aufenthaltsorte als Irrenhäuser , gab der

Inspektor bedeutungsvoll zur Aniwort . Und es scheint mir , als ob Sie
die gefährliche Lage gar nicht begriffen , in die Sie dieser Brief versetzt.

Das tue ich auch nicht, an » dem einfachen Grunde , weil mir da»
alles ganz böhmisch vorkommt.

Oh , wahrhaftig ! ES kommt Ihnen böhmisch vor?  und Beale nah«
nochmals des Brief zu H lfe . — „ Ich sage Dir frei heraus , daß , wenn
Du keinen anderen Ausweg an « all diesem Elend findest, ich Philipp
alles erzählen werde ." Kommt Ihnen da » auch böhmisch vor?

Mehr noch als böhmisch!
Sagen Sie doch so etwas nicht ! Mir scheint' « außerordentlich gutes

Englisch zu sei» . Daun werden Sie jedenfalls auch nicht» von einer ge¬
wissen Lucy wissen?

Von einer gewissen Lucy! Woher sollte ich etwa» von einer ge¬
wissen Lucy wissen?

Diesem Briefe nach sollten Sie alle» von ihr wisse».
Genug , sagte Dixon , ich weiß e» aber nicht. Wa » find da » über¬

haupt für Sachen ? Sind da» Wahnvorstellungen , nächtliche Gespenster
oder was sonst?

Nennen Sie '« wie Sie wollen. Hier steht e» Schwarz auf Weiß
— ich werde nach Battersea gehen, um Lucy zu besuchen, die sehr krank
ist. Wie soll diese ganze Verwicklung nur noch enden?

Herr des Himmel », rief Dixon , der vor Staunen ganz atemlos zu
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Bräuuinger , Hof Georgen «« , beteiligten.

Zru » Schluß forderte Hr . Schultheiß Braun
M » Beitritt in den Verein auf . E « hat sich

dann sofort eine ansehnliche Zahl Pferdebefitzer

in die Liste eingetragen . Ein großer Teil hat

sich kurze Bedenkzett Vorbehalten und den Bei¬

tritt ebenfalls in Aussicht gestellt . ES ist be¬

gründete Hoffnung vorhanden , daß die viele

Mühe , welche die Vorbereitung kostet, belohnt
»ud der Bezirk um eine gemeinnützige Einrichtung

bereichert wird . Die nächste Versammlung des

BezirkSpserdeversicherungSvereins soll am nächsten

Sonntag für Stammheim , Deckenpfronn und

Umgebung in Stammheim stattfiaden.

Stuttgart 14 . Febr . (Strafverfahren
gegen Jugendliche .) In einer Verfügung

des Justizministerium » über die Behandlung der

Strafsachen gegen jugendliche Personen find auf

Grund der seit dem erste » im Frühjahr 1908 zu

diesem Thema ergangene » Erlaß gemachten Er¬

fahrungen und nachdem insbesondere die Tätig¬

kett der Organe für die Jugendfürsorge vielfach

eine auch für die Zwecke der Strafgerichtsbarkeit
verwertbare weitere Ausgestaltung erfahren hat,

neue Gesichtspunkte ausgestellt worden , die sich

besonders mit der erzieherischen Einwirkung auf

den Beschuldigten mit der Erforschung seiner

Lebensverhältnisse , seines Wohnsitzes und der

zur Erkenntnis der Strafbarkeit seiner Handlung

erforderlichen Einsicht besoffen . Die Gtsichtk-
pnnkte betreffen ferner die Vernehmung der

jugendlichen Beschuldigte » , die Untersuchungs¬
haft , die Abtrennung des Verfahrens bei einer

Berührung mit erwachsenen Beschuldigten , die

Berufung der gesetzlichen Vertretung , Fürsorge¬

erziehung und die der jugendlichen Fürsorge

dienenden Einrichtungen . Wo am Sitze de»

Amtsgerichts oder sonst in größeren Gemeinden

ein Bedürfnis besteht , wird eine Anregung des

dienstauffichtsführenden Amtsrichter » zur Bildung

eine » Jugendfürsorgeverein » als sehr wünschens¬
wert bezeichnet.

Von der obere » Donau 14 . Febr.

(Der Kampf um » Recht .) Unweit Jmmen-

dinge » wurde am 1 . Febr . 1908 der i5V - jähr.
Sohn eines armen Korbmacher », der auf der

Straße ging , von einem au » dem nahen Berg¬

wald herabschießende » entästeten und geschälten

Baumstamm erschlagen . Der Vater machte An¬

sprüche auf Unterhalt gegen de» Fürste « Max

Egon von Fürstenberg , der Eigentümer der be¬

treffenden Waldungen ist, geltend . Dieser ließ

sich verklage « . Da » Landgericht Konstanz ver-

»rteilte die F . F . Standesherrschaft von 1908

bi » 1911 jede » Jahr 200 und von da bi»

1920 jährlich 100 an de« Kläger zu zahlen.

Da » Oberlandesgericht Karlsruhe hat die Klage

abgewiese » . Da » Reichsgericht hat jetzt das

Urteil de» OberlandeSgrricht » Karlsruhe aufge¬

hoben und die Sache zur anderweitigen Ver¬
handlung und Entscheidung znrückverwiesen. War
der Prozeß überhaupt nötig?

Berlin 14 . Febr . Die „Nordd . Allgem.

Ztg ." gibt mit Rücksicht aus Unklarheiten , die

in der Presse hervorgetreten sind , einen Ueber-

blick über den Anleihebedarf des Reiche ». Da»

Anleihe -Soll betrug 1906 277,2 Mill ., 1907

253,9 Mill . , 1908 260,9 Mill ., 1909 723,7

Mill ., 1910 171,8 Mill ., 1911 nach dem Etatk-

entwurf 97 Millionen . Die Nordd . Allg . Ztg.

schreibt dazu : E » springt in die Augen , wie für

1910 und 1911 das Anleihesoll zmückgegangen

ist zum großen Teil dadurch , daß nach den maß¬

gebenden Gesrtzetvorschristen der Betrag von

37,4 Mill . für 1910 und von 89,6 Millionen
für 1911 aus den ordentlichen Einnahmen de»

Reiches zu entnehmen und zur Verminderung

der Anleihebedarfs zu verwende » war . Diese

Verwertung lausender Mittel für die Verbesserung

des außerordentlichen Etat « ist ein sichtbares

Zeichen für die allmähliche Erstarkung unserer

Finanzen . Die dem ordentlichen Etat ent¬

nommenen Beträge sollen nach ß 2 des Etat-

gesetzentwurfs für 1911 entweder zur mechanischen

Abschreibung vom Anleihesoll oder zum Ankauf

bereit » auSgegebever Schuldverschreibungen ver¬

wendet werden . Damit wird der Grundgedanke

der ReichSschuldrnordnung zur Geltung gebracht,

der dahin geht , daß da » Reich befähigt werden

soll , als Käufer seiner alte » Schuldbestände auf

dem Markt « aufzutreten und so da » Ansehen

unserer Anleihe zu heben . Soweit tatsächlich

ältere Schuldverschreibungen gekauft werden,

steigt da » neue Anleihesoll , aber natürlich wird

dadurch nicht etwa der Schuldenbestand de»

Reiche » erhöht.

Paris 14 . Febr . Der nachmittag » gegen

5 Uhr von Paris nach Brest abgehende Ex-

preßzng stieß gegen 6 '/< Uhr in Station Gour-

ville bei Chartres mit einem Güterzug zu¬

sammen . Beide Züge finge » Feuer und

verbrannte » vollständig bi » auf de«

Speisewagen de » Expreßzuae ». Bisher
sind 8 Lei -̂ A geborgen . Die Zahl der Ver¬

wundeten ist sehr groß.

Pari « 14. Febr. Die irrenärztlichen
Sachverständigen sprachen sich für die Unzurech¬
nungsfähigkeit Gizolme » au», der am 17.
Januar in der Deputiertenkammer zwei Revolver-
schüffe auf Briand abgegeben hatte. Das ge¬
richtliche Verfahren gegen Gizolmö wird dem¬
gemäß eingestellt und Gizolm« einer Irrenanstalt
überwiese« werden.

Pari»  14 . Febr . Der für Petroleum¬

heizung eingerichtete Turbinentorpedojäger „ Ca-
valier " hat dem .loaranl äes vöbktts zufolge

für die Fahrt Cherbourg -Oran -Toulo » für etwa

30 000 Fr » . Petroleum verbraucht , während der

Kohlenverbrauch nur etwa 3500 Frs . gekostet hätte.

Petersburg  14 . Febr . Auf der Halb¬

insel Krim  herrscht eine ungewöhnliche
Kälte.  Der Schnee liegt so hoch, daß viele

Dörfer vom Verkehr abgeschnitten sind . Der

Gouverneur , der nach Jalta reisen wollte , mußte

sich durch drei Meter tiefen Schnee einen Weg

bahnen lassen . Viele Schafherden erfrieren.
Obstbäume werden von de» Einwohner » als

Brennmaterial verwandt . Die Kohlenlager im

Donetz - Gebiet können den Bedarf nicht decke« .

Cincinnati  13 . Febr . Eine neue Lenk¬

ballonfahrt über den atlantischen Ozean

plant der Ingenieur WrllmanS , Vaniman . Er

will anfangs Juli von Cincinnati zur Nebsr-

querung des Ozeans abfliegen . Die Kosten

schätzt er auf 280 000 <̂ , die von einer Gruppe

von Finanzleute » garantiert wurden.

Buenos Aires,  14 . Febr . Durch eine

Feuersbrunst  sind hier in der vergangene«
Nacht mehrere Zollspeicher nredergebranvt . Der

Schaden beträgt etwa 1 Mill . Piaster in Papier.

Einiges aus dem viehkaufrrecht.
Obgleich dar Bürgerliche Gesetzbuch nun

schon seit mehr al » 11 Jahre « im deutschen

Reiche in Kraft ist, find die durch dasselbe ein¬

geführten Bestimmungen über Viehkauf d. h.

über den Kauf von Pferden , Eseln , Mauleseln,

Maultieren , Rindvieh , Schafe » und Schweinen

in den Kreisen der Vieh kaufenden und verkau¬

fenden Landbevölkerung vielfach nicht genügend

bekannt . Während sich der Handelsmann meist

in den verschwiegensten Ecken de» Gesetze » treff¬

lich autkennt , möchte man dem Landwirt oft

weniger Vertrauensseligkeit und mehr Vertraut¬

heit mit de » gesetzlichen Bestimmungen wünschen.

ES erscheint deshalb angezeigt , auf einige der

gesetzlichen Bestimmungen erneut hinzuweisen und

einige praktische Ratschläge zu erteilen.
Bekanntlich ist scharf zu unterscheiden zwischen

dem Kauf ohne Garantie und dem Kauf mit

Garantie . Fall « der Verkäufer eines Tieres
nicht für bestimmte Eigenschaften eine ausdrück¬

liche Garantie übernimmt , haftet er nur für ge¬

wisse Krankheiten , die sogen . „ Hauptmängel ",

welche in einer kaiserlichen Verordnung vom

Jahre 1899 für jede der erwähnten Tierarten
genau frstgelegt sind . Beim Rindvieh z. B.

gelten als Hauptmängel nur Lungenseuche und

tuberkulöse Erkrankung , diese letztere aber auch

nur , wenn die Krankheit schon in vorgeschrittenem

Maße vorhanden ist, was hier nicht näher dar¬

gelegt werden kan» . Die Haftung für Haupt¬

mängel kann zwar auch ausgeschloffe « werde » ,

e» muß die » aber ausdrücklich  geschehe » . I»

unserer Gegend wird dies meist dadurch zum

sei« schien. Jetzt wird mir'» doch zu stark. Sehen Sie her, Herr Beale,
Sie sind ein erfahrener Mann. Können Sie nicht aus meinem Gesicht
»nd Wesen erfahren, daß ich nicht die blässeste Ahnung habe? Wenn
Sie nicht der bekannte Mann wären, der Sie find, und wenn die Sache
nicht zu ernst wäre, würde ich denken, Sie wollten sich auf meine Kosten
einen kleinen Scherz machen. Mann, sehen Sie denn nicht ei», daß ich
tausendmal Gelegenheit gehabt hätte, diesen Brief zu vernichten, wenn
ich ihn bekommen hätte. Halten Sie mich denn für einen so unaus¬
sprechlich große» Esel, daß ich ein solch belastende» Schriftstück in meinem
Atelier würde herumliegenlassen?

E« lag nicht hemm. Es war sorgfältig geborgen.
„Verborgen" nennen Sie da«, wo ich wußte, daß diese Räumlich¬

kette» sofort durchsucht werde» würden? Um Gotte» willen, trauen Sie
mir doch nur ein bißchen Mutterwitz zu! Der Gedanke ist ja geradezu
unsinnig. Wenn ich einen Brief de» Inhalt » erhalten hätte, wie Sie
Hn augeben — ich selbst weiß absolut nicht» davon — wie sollte ich mir
so blödsinnige Mühe gegeben haben, ihn aufzubewahre».

Beale zuckte mit der Schulter.
E» ist nicht meine Sache, die Gründe der menschlichen Handlungen

z« erklären, antwortete er dann. Bei dieser Arbeit hätte ich schon lange
graue Haare bekomme«. Ich weiß weiter nichts, als daß ich diesen Brief
hier gefunden habe. Wie Sie selbst zugebe», ist er von Frau Doyle
geschrieben, und er war an Sie adressiert—

Ich sage Ihnen, daß er da» eben nicht war.
An Sie adressiert, fuhr der Inspektor fort, ohne auf den Einwurf

z« achten. Sie schreibt darin, daß Sie einen Drohbrief von einem ge¬
wissen S . erhalten habe. Am Abend de» Morde» empfingen Sie gleich¬
falls eine Depesche von einem gewissen S . Sie lassen dann Herrn Doyle

mit der Leiche seiner Frau allein in Ihrer Wohnung , während Sie

Weggehen , um diesen gewissen S . zu treffen.
Höre« Sie , Herr Beale. unterbrach ihn Dixon, Sie machen ei«

großes Aufheben wegen de» Telegramm«. Damit verhält sich'S einfach
so: Ein Ehepaar, mit dem ich befreundet bin, hat neulich untereinander
Streit bekomme» und sich getrennt. Da ich einsah, daß beide Teile
unrecht hatte», nahm ich mir törichterweise vor, die Vermittlerrollezu
spielen, zumal die Frau sehr unglücklich über da» Zerwürfnis war und
der Mann, wie mir schien, unnötig starrköpfig und hart. Am Tage de«
Mordes hatte ich eine lange Unterredung mit ihm, und sie schickte mir
in ihrer Angst und Ungeduld da» Telegramm, da» Sie in Ihrem Besitze
haben. Da» ist der wahre Sachverhalt, und e» ist überflüssig, darüber
noch ein Wort zu verliere«.

Beale lächelte. Dabei kan» ich mich nicht beruhige», Herr Dixon.
Sie werden '» aber müssen . Sie habe « mich gedrängt , e» Ihne«

zu sagen ; nun wissen Sie 'S.
Jawohl. Sie haben mir's gesagt und ich werde Ihre Erklärung

für da» nehmen, wa» sie mir wert zu sein scheint.
Der Inspektor hatte diese Worte im richtigen Polizeiton gesprochen,

und Dixon hatte gerade eine scharfe Erwiderung auf der Zunge, al» ihm
plötzlich ein einleuchtender Gedanke kam.

Wie'» Ihnen beliebt, Herr Beale, versetzte er; aber e« ist mir
eben etwa» eingefallen. Sie behaupte», der Brief sei an mich gerichtet
gewesen. Wo ist denn der Umschlag?

Da» weiß ich nicht.
Schön; wie können Sie dann Ihre Behauptung beweisen?
Der Brief beginnt: „Mein lieber Frank", —
Schon recht, aber zufällig bin ich nicht der einzige Frank hier.

Mein nächster Nachbar heißt auch Frank. (Forts, folgt.)
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Ausdruck gebracht , daß der Verkäufer sagt , er
verkaufe „ auf Hagel und Wind " . Wird aber
nicht auf diese Weise die gesetzliche Haftung auS-
geschlofseu, so haftet der Verkäufer von Gesetzes
wegen , ohne daß es eines Wortes beim Handel
bedarf , für diese Hauptmängel , die daher auch
manchmal „ gesetzliche Mängel " genannt werden.
Nach dem Gesagte » hat es also keinen Sinn,
wenn der Käufer sich „für die gesetzlichen Fehler
garantieren " läßt . Da » ist vollständig über¬
flüssig und irreführend , denn diese Haftung ver¬
steht sich von selbst und ein derartiger Kauf ist,
obgleich dabei von „garantieren " gesprochen wird,
ein Kauf ohne Garantie.

I. Kauf ohne Garantie.
Für einen Hauptmangel haftet nun der

Verkäufer nur , wenn sich derselbe innerhalb einer
bestimmten Frist nach der Uebergabe , der soge¬
nannten Gewährfrist  zeigt . Die Gewährfriste»
sind in der erwähnten kaiserl . Verordnung für
jeden Hauptmangel besonders bestimmt, die meiste»
betragen 14 Tage . Beim Rindvieh muß z. B . der
Hauptmangel der Tuberkulose innerhalb 14 Tagen
nach der Uebergabe an den Käufer sich zeigen,
widrigenfalls dem letzteren keinerlei Rechte wegen
dieses Hauptmangels zustehen. Außerdem muß
aber der Käufer dem Verkäufer den Haupt¬
mangel spätestens 2 Tage nach dem Ablauf der
Gewährfrist oder , fall« das Tier verendet ist oder
getötet werden mußte , 2 Tage »ach dem Tode
anzeigen oder dock die Anzeige innerhalb dieser
Zeit an ihn zur Post geben.

Diese Mängelanzeige ist nun von größter
Bedeutung . Es empfiehlt sich deshalb , sich dabei
eine« eingeschriebenen  Briefs zu bedienen
und eine Abschrift des Brief « zurückzubehalten,
damit der Käufer weiß und unter Umständen,
wen » der Verkäufer den Brief verloren haben
will , auch beweise» kann , war er dem Verkäufer
geschrieben hat . E « genügt nämlich zur Anzeige
nicht, daß der Käufer schreibt, die Kuh sei „krank"
oder den Verkäufer zur Abholung des Tier » auf¬
fordert . Es muß vielmehr derjenige Haupt¬
mangel , wegen deffen der Käufer Rechte geltend
machen will , in der Anzeige bestimmt  genannt
jein . Wenn der Käufer z. B . Tuberkulose ver¬
mutet , darf er nicht bloß schreiben : „die Kuh
hustet , frißt nicht und magert ab " , sondern er
-wird vorsorglich dem Verkäufer Mitteilen , daß
das gekaufte Tier „ an Tuberkulose erkrankt sei" .
Besitzt der Käufer nicht genügende Kenntnisse,
um zu bestimmen, was für ein Hauptmangel vor¬
liegt , so muß er eben rechtzeitig einen Tierarzt
beizieheu , der ihm sagen kann , ob überhaupt ein
Hauptmangel vorhanden ist und wie derselbe zu
bezeichne» ist. Diese Bezeichnung muß dann in
die Mäugelanzeige ausgenommen werden.

Ist nun die Mängelanzeige in richtiger
Form und rechtzeitig abgesandt und kommt der
Verkäufer der zumeist, aber nicht notwendiger¬
weise, in die Anzeige aufgenommenen Aufforderung
zur Abholung des Tiers nicht nach, so muß der
Käufer innerhalb 6 Wochen vom Ende der
Gewährfrist an  Klage erheben , da sonst der
Verkäufer die Verjährungseinrede mit Erfolg
erheben kann . Wenn also die Gewährfrist für
den betreffenden Hauptmangel 14 Tage beträgt,
muß die Klage innerhalb 8 Woche» von der
Uebergabe an eingereicht werden.

II . Kauf mit Garantie.
Will nun der Käufer eine Gewähr dafür

haben , daß da » Tier , das er erhandelt , nicht
bloß von Hauptmängeln , sondern von allen oder
doch von bestimmte», ihm wesentlich erscheinenden
Mängeln frei ist, oder daß e» gar noch bestimmte
Eigenschaften (Trächtigkeit , bestimmter Milch¬
ertrag , gut im Zug , Frommsei » usw.) hat , so
muß er sich die vollständige Fehlerfreiheit oder
da» Fehle » bestimmter Mängel , beziehungsweise
das Vorhandensein der betreffenden Eigenschaften
zufichern, garantieren  kaffen . E « empfiehlt
sich dabei , ausdrücklich das Wort „ Garantie"
oder da « vom Gesetz gebrauchte deutsche „ Zu¬
sicherung " zu benützen . Erfahrungsgemäß wird
beim Viehhandel so unendlich viel , meist Un¬
nötiges , gesprochen , der Verkäufer lobt sein Tier
nach ollen Regeln der Kunst und der Käufer
will über alle möglichen Punkte Aufschluß haben.
Aber all das , was von beiden Teilen gesprochen
wird , ist völlig wertlos , wenn nicht der Käufer
ausdrücklich eine Garantie für das Besprochene
verlangt und der Verkäufer dieselbe zusagt . Ei«
vorsichtiger Käufer wird sich auch mit einer münd¬
lichen Garantie nicht begnügen , sondern schrift¬
liche Garantie verlangen . Die Handelsleute
haben nun vielfach den Brauch , wenn sie eine
Garantie übernehmen , die« nur in den Kauf¬
vertrag , den sie dem Käufer zur Unterschrift vor¬
legen , dann aber als Schuldschein an sich nehme »,
hereinzuschreiben . Hier muß der Käufer unbe¬
dingt darauf dringe », daß der Vertrag doppelt
aukgefertigt und auch ihm eine von beiden Teilen
unterschriebene Ausfertigung eingehändigt wird.
Denn was nützt de» Käufer eine Garantie , wenn
sie derjenige in Händen hat , gegen welchen sie
geltend gemacht werden soll. ES kommt auch vor,
daß ein Handelsmann mündlich für alles mög¬
lich« garantiert , die Garantie aber nicht in die
Vertragsurkunde aufnimmt . Will sich dann der
Käufer auf die mündliche Garantie stützen, so
weist der Händler seinen Vertrag vor , in dem
sauber vorgedruckt steht : „Mündliche Neben¬
abreden haben keine Giltigkeit " . Hat der Käufer
das unterschrieben , so muß er es auch gegen sich
gelten lassen . Oder der Verkäufer schreibt in
die Urkunde z. B . nur herein : Verkäufer „ ist
berichtet " , daß die Kuh trächtig ist, oder so und
so viel Liter Milch gibt . Da « ist natürlich keine
Garantie , aber ^der unerfahrene Käufer , der nicht
oder uur oberflächlich liest, begnügt sich damit,
daß etwas vott §„ trächtig " in dem Vertrag steht
und hat dann dar Nachsehen . Darum auch hier
der Rat , den man immer und immer wieder
geben muß : Genau durchlesen , was man unter¬
schreibt oder unterschrieben entgegennimmt!

Ist nun eine Garantie übernommen und
zeigt sich ein Mangel , der unter die Garantie
fällt , so muß im Streitfall der Käufer den oft
schwierigen Beweis führen , daß der Mangel
schon bei der Uebergabe  vorhanden ge¬
wesen ist (während es bei den Haup Mängeln
genügt , daß sie sich innerhalb der Gewährfrist
zeigen). Wer ein Tier mit Garantie gekauft
hat , soll es in den ersten Tagen nach der Ueber-
gabe genau beobachten und wenn er einen Fehler
entdeckt, einen guten Nachbar , der etwas vom
Vieh versteht , beiziehen und auch durch diesen
den Fehler konstatieren lassen . Bei vielen
Fehlern »(Vorfall, ^Zungenschlägen usw.) kann der

Sachverständige da» Vorhandensein de» Fehlers
schon bet der Uebergabe nur dann feststelleu,
wen » unbeteiligte Zeugen den Mangel gleich in
den ersten Tagen »ach der Uebergabe beobachtet
haben.

Bei Mängeln , die unter die Garantie
fallen , sogenannten Garantiemängeln , genügt an
sich die Mängelanzeige innerhalb 6 Wochen von
der Uebergabe an . Er empfiehlt sich aber auch
hier , die Anzeige zu machen, sobald der Mangel
mit einiger Sicherheit festgestellt ist, um dadurch
dem Einwaud zu begegne » , der Mangel fei erst
lange nach der Uebergabe bemerkt worden , also
bei der Uebergabe noch nicht vorhanden gewesen.
Bezüglich der Form der Anzeige gilt auch hier
das oben bei den Hauptmängeln Gesagte : ein¬
geschriebener Brief unter Zurückbehaltung einer
Abschrift desselben . Ist der Käufer nicht in der
Lage , den Mangel mit dem tierärztliche « Aus¬
druck zu benennen , so wird er gut daran tu « ,
die KrankheiiSerscheinungen möglichst genau auf-
zvzählen.

Die Ansprüche , welche dem Käufer zu¬
stehen, wenn da« Tier der Garantie nicht ent¬
spricht, verjähren gleichfalls in 6 Wochen Die
Verjährung beginnt aber bei Garantiemängel«
schon mit der Uebergabe  de » Tier » zu
laufen . Vielfach begegnet man der Ansicht, diese
Frist beginne erst mit der Mängelanzeige zu
lavfev , was vollständig falsch ist. Der Satz,
daß die 6wöchige Verjährungsfrist schon mit der
Uebergabe de» Tier » zu laufen beginnt , ist be¬
sonder » wichtig bei der TrächtigkeitSgarantie,
weil sich hier unter Umständen innerhalb der
6 Wochen nicht feststellen läßt , ob die Kuh trächtig
oder die Trächtigkeit von der garantierte » Dauer
ist. Der Käufer muß dann , ehe er seiner Sache
recht sicher ist, innerhalb der 6 Wochen Klage
erheben . Da » . kann nur dadurch umgegauge«
werden , doß beim Kaufabschluß etwa vereinbart
wird : „ Bezüglich der TrächtigkeitSgarantie wird
die Verjährungsfrist auf 6 Monate ausgedehnt ."

Vorstehende „ Bestimmungen über Vieh¬
kauf " hat Herr Rechtsanwalt Ir ion - Calw  im
Interesse unserer Landwirte exzerpiert und die
Niederschrift un » zur Veröffentlichung übergeben.
Viehkäufern und Viehverkäufern ist zu empfehle» ,
die heutige Nummer aufzubewahren . D . Red.

llmdmrtslhllfllilhn Kerkksvereiit Crl».
Am nächsten Sonntag , den 19 . Febr,

nachmittags 2 Uhr,  findet im Gasthof ' zum
Waldhorn in Stammheim  eine Versammlung
statt , wobei Herr Landwirtschaftsinspektor
Ströbele von Leonberg  einen

Bortrag über Schweinezucht
halten wird . Jedermann ist hiezu freundlichst ein¬
geladen.

Im Anschluß an den Vortrag des Herrn
Landwirtschaftsinspckt ors Strö bele findet eine_

Berfarmrrlurrgßder Pferdeb^fitzer
von Stammheim , Dkckenpfrorn, Gechingen, Holz¬
bronn und Dachtel statt , wobei die Statuten diese»
Vereins bekannt gegeben und Anmeldungen von
Mitgliedern entgegengenommen werden.

Calw,  13 . Februar 1911.
Vereinsvorstand:

RegierungSrat Binder.

Amtliche rm-ZpcivatanMgen.jj M

Bekanntmachung, ' H
betreffend kdie ErrichtuugAeiuerl Schliichtereiaulage i»

AI Röteubach.
H °°̂ Der" Wiit ^und^ Metzger ' Christian Rentschler zum Hirsch in Rötenlach
beabsichtigt in seinem Gebäude Nr . 39 in Rötenbcch eine Schlachtereianlage
zu errichten.

Dies wird mit der Aufforderung bekannt gegeben, etwaige Einwendungen
gegen das Unternehmen binnen 14 Togen beim Ober amt Calw m zubringen.

Nach Ablauf der Frist können Einwendungen in dim Verfehlen nicht
mehr angebracht werden.

Beschreibung und Pläne liegen zur Einsicht in der Obercmiskor z' ei auf.
Calw,  14 . Februar 1911.

K. Oberawt.
Amtmann Rippmann.

1l«terreich«nbach.

JagS -verpachtung.
Die hiefigekGemeindejagd umfassend ca. 110 iis

Feld - und Waldfläche kommt cm Lk
Samstag , de» 18 Februar dS. IS,

nachmittags 5 Uhr,>
auf dem Rathar .se hier auf 6 Jahre , vom 1. April 1911

bis 31 . März 1917 zur Verpachtung.
Gemeinderat.

Dachtel.

Die Schifweide
auf der hiesigen Markung wird in seitherigem
Umfang am Semstag . den 18 . Februar 1911,
nachmittags 1 Uhr , auf dem Rathaus für 3 Jahre
verpachtet.

Liebhaber find eingeladen.
Gemeinderat.
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Agenbach.
Die Gemeinde verkauft am Moxtag, - ex

20. Februar dS. Js , nachmittags2 Uhr, auf
dem Rathause einen zum Schlachten tauglichen

Farren.
Den 13. Feb uar 1911.

Gemeinderat.

K. Forstamt Enzkiösterle.

Beigholz-Verkaus
im schriftlichen Aufstreich.

AuSI Wanne 12, 13; U Schön¬
garn4, 9; III Dietersberg9; VSußr-
kopf2. 4, 7 ; V Lai gehardl 20; Vll
Kälberwald 17, 29, 51, 61, 67:

Rm. Eichen2 Anbruch; Buchen 99
Scheiter, 41 P üzel. 813 Anbruch;
Birken 13 Anbruch; Nadelholz6 Schei¬
ter, 1016 Anbruch.

Die bedingungslosen Angebote auf
die einzelnen Lose find in Geld pro
Rm. ausgediückt, vom Bietendrn unter¬
zeichnet und verschlossen mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Beinholz" bis
spätestensF eitag. den 24. Februar,
vorm. 10 Uhr, beim For staut einzu¬
reichen, worauf sofort im Waldhorn in
Euzklösteile die Eröffnung erfolgt.

Abfuhrtermin1. Juli 1911. Los-
Verzeichnisse unenigeltlich vom Forstamt.

Statt besonäerer /tnreiZe.
Durcii ctie ZUiciclicire Oeburt

einea krLktigen
Rurigen

vvurcken tioclierkreut
ksolar franr u. brau
Flarin §eb. lVeder.

Sscl 1'«ins «k, 14. bsbr. 1911.

Schöne
Masken¬
kostüme

vermietet
Krise« » Wirr;.

Vortrag.
Am Mittwoch , de« 15. Februar , präzis 8 Uhr abends,

«ird Professor llr ». !iv . kkeol . Chr . Schrempf von Eßlingen
i« Saale de» „Waldhorn" über das Thema:

llebermensch, Herdenmensch, wirtlicher Mensch
sprechen.

Jedermann ist freundlich eingeladen. Zur Deckung der Unkosten
ist Gelegenheit zu freiwilligen  Beiträgen gegeben.

f ^I ünrez« Inr Lrcbltklktiir nnä vsngllblnIinW
> von L »R» HVvrLiirvIsIvr

I VVilksIm8trs8se 133 l 'elekon 5ir. 36.

HGGEGGGSGGT K G EKHGKGGTGGG

L <!»>« . 8
W Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu W
(M unserer am Samstag , den 18. Februar , stattfindcnden lW

T hochzeitsfeier ^
M in das Gasthausz. „Löwe  n" hier freundlichst eiuzuladen. ^
A Georg Siegler von Hailerbach. ^
A Frida Schnaufer in Calw. ^
KGKGOOOOOGKK O O GOVGZXKKGGV

Für Stadt u«d Bezirk Calw!
ist dt-

Pertretimg
-irres gewittubriug -rrd-« Ar¬
tikels a« Herr« , welche bei
ka« sm. «nd tech« . Büros
bereits eingeführt find , z«
vergebe«.

Offerte» mit Angabe der
seitherige« Tätigkeit erdete«
unter 1-. L. k» 2375 an die
Exped . dS. Bl.

Wildberg.

Mwem -Schmch.
garantiert rein, u it feinem Grieben-
geschmack 10 Pfuud-Büchse Mk. 6.S0
ab hier gegen Nachnahme oder Vorein¬
sendung. Größere Gebinde billigst!

Lttbrtinrrlt.

Fnsrm-Fehrlirlg
kann unter günstigen Bedingungen zu
Ostern in die Lchre treten bei

Friseur Gatzmann,
Ditzingen bet Stuttgart

Wchholdtt-Gksich.
das beste bei Influenza, Husten,
Katarrh, Lungen- und Nierenleiden,
ist am Samstag in Calw ans dem
Wochenmarkt zu haben.

Topf mitbringe«.
G Bader von Aue «dorf.

Ca. 80 Zentner unberegnetes

KenNilGhuld
hat zu verkaufen

Männer z. Faß,
Bad Teinach

Seitzental.
Ich nehme hicmit den am 10. Jan.

ds. Js gemachten beleidigenden Aus¬
druck(Schlachchiusrüfsel) gegen Fried-
rike Hermann öffentlich zurück

Georg Walz.

ohmmg
2 Zimmer, Küche und Zubehör sofort
oder bis 1. April za vermieten. Von
wem, sagt die Red ds. Bl.

Einen kräftigenJlmgeir
nimmt in die Lehre

I . Heukelrnarm,
Schmiedmeister.

Lehrmädchen,
sowie ein

Laufmädchen
per sofort gesucht.

vsn »I Rlsindud.

KmisttkW«Ml«dti
P,s . ss M».

gmM Mamkkde»
Apselkcaut,

Preihrlbeeren.
ls. Effiggurkc»,
„ Ochscmalllsalit

stets frisch bei
ls. SN«Vi»;o«, (rln,

Lederstratze 122.

Angebot.
Pro 1. oder 15. März werden in

das Münsinger Soldatenheim3 tüchtige
zuverlässtge Mädchen für Küche und
Hansa denen bei guter Bezahlung
gesuckit.

Offerten an Ve'Walter Wacker, z. Zt.
Stuttgart , Elisabethenstroße13.

Suche eine Partie schönes

Flickkschlch.
trocken, womöglich 40—60 mm stark.

Offerte an
L» Gerhardt , Cannstatt.

l-ikbhübkp
eines zarten, reinen Gesichtesm.rosigem
jugsndfrilchem Aussehen und blendend
schönem Teint gebrauchen nur die echte
Steckenpferd -Lilienrnilch -Setfe

v. BergmannL Co, Radebeul
Preis ü St . 50 ferner macht der

Lilienmilch -Cream Dada
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß und sammetwnch. Tute 50

in Calw: H. Beißer; W. Winz;
A. Feldweg; R. Binder; Georg
Pfeffer; Friedrich Lamparier;
Fiiedr Wackenhuth;

in Liebenzell: Apotheker Mohl.
Ein wachsamer

Hofhund
wird zn kaufen gesucht.

Angebote unter Chiffre
v L 25 an das Compt . ds.
Bl . erbeten.

Empfehlung
in sämtlichen feinen Sorten

M-Hl,
Gries,
Roggenniehl,
Lastormehl,
Futtermehl,
Rleie », feine und grobe,
welschkorn,
rvslschkornschrot,
rvslschkornmehl,
Gerste,
G «rst-nfchrot,
Gerstenmehl,
^ühnsrfutter

in beste« Qualitäten und zu den
billigsten Preisen.

^äo !k L.ut2.

-Leiden Sie sn-
WHeumatismus

so verlangen Sie sofort kostenlose
Broschüre von

lElpolä -vroSSI 'ie

LoK/W 61116-

8o1irris,lL:
frei von jedern fremden 2usat2
bei y kfund . «

kostpaket " VS ^
Brutto io kfund 6  klsl „

?08tdoss O Ol - ^
bei Hetto 25 kfund . ,

Lübel ^ vv ^
bei Isstto zo kfund ,Lübsl VO ^
bei bletto 100 kfund , ,Bässcben̂
versenciet ab Stuttgart Zegsu
dlacknakme oder Lünsendung des
Betrags auf Bostscbeckkonto 2717
Stuttgart.

L. Lödler, AnttZsrt,
llauptslätttzi 'str . 40.

4 «Wegen Geschäftsaufgabe billig zu
verkaufen:

ein bereits noch«enes größeres
Nritschemvagele ,2
altere Mcklma- _
ge« und eine Tischwage, emige
Kraststande« vud me bereits

nach neue Wpreffe.
Hvr i « , ».

eignet sieb bervor-
rsgend kür

Llnckervssvde,
deren oii scksrle»
Qeruck es beseitigt,

ebenso tür
Xrsnheavssolie,
ds es stsrk desin-
llrierend « irbt, 6lut,
Liter und sonstige
kartnsciüge Necken

beseitigt.

krMUtU-i>
t»Vilz-ta»!-?»!-«»«»».

NMNNI.«iCa., VÜSLNUvoNr
KUeiniee ksdrikantea

öer «ettderüttattEol^

L«l«fon Nr. S. Druck uud Verla« derA. OeltwlSqer 'taen » «chdrxckerri. Ber autwortlich: P. Adolfs in Calw.
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